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Amtliches.
Forstamt Altenstaig.

Revier S i m m e r s f e l d.

Stamm- und Kttnicholr-Dttkaus.
Am Montag  den 8 . Mürz d. I .,

werden im Hirsch zu Enzthal  aus den
Slaalswaldungen Klein - Hummclberg und
Kienhiirdtle verkauft

Vormittags 11 Uhr:
2 Rm . buchene Scheiter u . Prügel,
35 Rm . Nadelholz Anbruch , 5 Rm dto.
Reisprügel und ungebundenes Reisig.

Mittags 12 Uhr:
2 Buchen mit 1,5 Fm und 3148 Stück
Nadelholz -Lang - und Sägholz mit 2008
Fm . (durchaus Rothsorchen ) .
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Revier T h u in l i n g e n.

Aus den Staatsmaldungen Döbele , Län¬
genhardt , Sattelaker

am Montag  den 8 . März,
Bormittags 10 Uhr in Lützenhardt:

569 Stück Langholz mit 37 Festm . I
El ., 1l1 Fm . II . El ., 152 Fm . III.
El ., 168 Fm . IV . Cl ., 334 St . Lang¬
holz V . Cl . mst 73 Fm ., 107 St . Klotz¬
holz mit 28 Fm . I . Cl ., 20 Fm . II . El .,
15 Fm . III . Cl . uno 8 Ausschubklötze
mit 6 Fm.

Revier Calmbach.
Am Montag  den 1. März d. I .,

Bvrmitlags 9 Uhr wird in der Nevier-
omiskanzlei dahier

dir lststtMg
von 252 Stück eisernen Haken und 28
Stück Hakenstängchcn zum Ausheben der
Brustranddielen an sämmtlichen Wasscr-
stuben des Forsts Neuenbürg im Abstreich
vergeben.

K. Revieramt.

Revier H e r r e n a l b.

Wl1di>krt - Akk «kd.
"" Am Montag  den 1. März,
^ ) Vormittags 9 Uhr
je - ^ wird der Ertrag an Wildpret vom hiesigen
el - ! Revier auf der Nevieramtskanzlei für das

^ Jahr 1880 verakkordirt.

KkschWMoll Weil der Stadt.
Auf der hiesigen Station decken vom

1. Marz bis 12 . Juni d . I . die Kgl.
Landbeschäler

1) Verit , dunkelbraun , von Bonapartc,
21 1LU8KN, Schimmel , Norddeutsch

Das Deckgeld beträgt 6 für Aus-
länder 12 welche beim ersten Vor¬
führer ! der Stute vor dem Prokuren zu
bezahlen sind . Nach dem ersten Sprung
wird ein Beschälschein ausgestellt gegen
eine Gebühr von 40 L . Probirt wird
präcis zu den nachstehenden Stunden:

Im März Morgens 7 Uhr , im April,
Mai und Juni Morgens 6 Uhr , in allen
4 Monaten je Mittags 11 Uhr u . Abends
5 Uhr.

Ist das Prokuren vorbei , so darf auf
Befehl des K . Landoberstallmeisteramts kein
Pferd mehr angenommen werben , worauf
man die Besitzer besonders aufmerksam
macht.

Weil der Stadt , 29 . Februar 1880.
K. Beschälaussichtsamt.

Grüne r.
Gräfenhausen.

Nuhholz-Verkauf.
Aus Gemeindewaidungen kommen am

Dienstag  den 2 . März d . I.
zum Verkauf:

10 Stück astreine Rothbuchen , 2 .5 bis
7 m lang , 42 bis 69 ein stark , mit
10,53 Festmeler,

34 Stuck astreine roihbuchene Stamm-
trümmer , je 1,15 w lang , 20 bis
38 ein stark , mit 3,08 Fm .,

50 Stück Weißbuchen , 2 bis 6,5 in
lang , 26 bis 39 em stark mit 7,06
Festmeter,

50 Stück buchene und birkene Wagner-
stangen.

3 Slck . Wagnereichen mit 1,31 Fm . ,
20 „ tanneue Baustangen I mit

7 „ „ Gerüststangen 14,06 Fm . ,
223 „ Tannen - u . Forchen - Klotz - n.

Lanaholz mit 211,8 Fm . I . bis V.
Classe.

Zusammenkunft Morgens 9 Uhr bei dem
Nalhhause hier.

Den 22 . Februar 1880.
Schuliheißenamt.

' Ä r n b a ch.

Krranheli-Verliailf.
Mittwoch  den 3 . März 1880,
Zusammenkunft Morgens 8 Uhr

werden in verschiedenen Adlheiluugen
39 Rm . buchene Scheiter,

119 ditto Prügelholz,
13 Rm . eichene Scheiter u . Prügel,

119 Rm . tanneue Scheiter u . Prügel,
45 Rm . forchene Prügel.

550 buchene und eichene Wellen,
50 Slück Spannbengel,

4 Eggläufer
an Ort und Stelle zum Verkauf gebracht.

Schwann.

z «lz -Urrk »ns.
Am Donnerstag  den 4. März,

Morgens 9 Ubr
kommen auf dem hiesigen Rathhause zum
Verkauf:

17 Buchen mit 3,71 Fm . ,
Bauholz IV . Classe mit 5,81 Fm .,

245 Stück Baustangen,
208 „ Gerüststangen,
320 „ Felditanqen,
165 „ II . Classe,
685 „ III . „
425 „ IV . „
260 „ V . „
975 „ VI . „
730 „ VII . „
850 „ VIII . „
635 „ IX . „

Liebhaber sind eingeladen.
Den 25 . Februar 1880.

Schultheißen -Amt.
B o h l i n g e r.

PriMtmichrichlcn.
Neuenbürg.

BeiträgeM Kleinkinder-Schule.
Schüchtern aber durch das Bedürfnis

gezwungen , bitte ich um die früher zuge-
sicherlen Jahresbeiträge für 1879 und
werde mir erlauben , in nächster Woche sie
durch Polizeidiener Müller  einsammcln
zu lassen.

Den 25 . Februar 1880.
Stadtschuliheiß Weßinger.

I g el ^s  l o ch.

fMS- Mid KillttPnlilliif.
Jakob Friedrich Riexing er,  Holz¬

hauer dahier verkauft am
Mittwoch,  den 3 . März d. I .,

von Nachmiltags 1 Uhr an
in der Wirihschaft zum Hirsch  dahier
aus freier Hand nachstehende Gebäude
sammt Güter:

I ) Ein einstöckiges Wohnhaus u . Scheuer
mit Balkenkeller , nebst Schweinstall
u . Backofen.



2) 13 g. II qm Gras- u. Baumgarten
beim HauS.

3) 59 u 82 qm Wiesen.
4) 2 im I7 a 33 qm Bau- u. Mähefeld.
Den 25. Februar 1880.

A. A.
SchultheißB e r t s ch.

N e u e n b ü r g.
Es werden gegen gesetzliche Sicherheit

3««» Mark
auszunehmen gesucht. Von wem sagt die
Redaktion.

Neuenbürg.
Ca. 15 Clr. gut eingebracbtes

Kleehen
verkauft Christ. Hartmann Wtw.s

Lotterie
des würrtembergischen

Kiin8lxkiverl!evereiii8
Mit Rückstcht auf die im Lause

dieses und des nächsten Monats noch
währenden Ausstellungen der Gewinne
in Ulm und Heilbronn findet die
Ziehung erst nach Schluß derselben
und zwar

^ unwiderruflicham
1». März 1880 ^

statt. Looseü -/1LI . find bei den
bekannten Verkaufsstellen und der
Generalagentur von
KberHcrrd Jeher : in Stuttgart
zu haben.

Hrute Abtnd8 Uhr
im Lokal.

Der Vorstand.
Neuenbürg.

freimllixe keuer«et>r.
Morgenden Sonntag,

Abends4 /̂» Uhr

Versammlung
bei Kamerad

Karl Wagner.
W i l d b a d.

Aecht englische
GuMahl-

Mühl- und Waldsägen
empfiehlt

Christoph Treiber.
_ Feilenhauer.

'Neuenbürg.

biete ich
junge itcrtienische, tegfähige

Hühner
In » Ilalel R i rrnIiLl

zum Verkaufe aus.
H-

Geflüaelhandlung
F'forzyeim.
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B i r k e n s e l d.

800—1200 Mark
Pflegschaftsgeld leiht gegen gesetzt. Sicher¬
heit aus

Friedr. Winter.

Ltollverok'-ctis
empäödit in OriginalpneNnnA in

VeuendürF:

Neuenbürg.
Ein Attmandstück

in obern Junkeräckern verpachtet
Carl Schnepf.

Obernhausen.

2 großtriichtige Gaisen
verkauft

Georg Drollinger.
Schömberg.

«EDO
find sofort gegen gesetzliche Sicherheit zum
Ausleihen parat zu 5°/^ bei

Jakob Kugele z. Linde.
Ottenhausen.

Einen tüchtigen Arbeiter
sucht

Schubmachermstr. Hollrnwrger.
Schömberg.

230 mgj'̂ Pst'̂ chastsgeld leiht gegen
^gesetzliche Sicherheit aus

Marlin Oelschläger.
1'tmliilitmi» Ilittnoicku.

) — llötier 'e I L̂e!l8ettule1
/f«lr Marekinen- lngsnieuk'e

^ ^ erltmeiZiek'. Vorundsri 'iolit krei .^

Neuenbürg.
1 halben Morgen Baufeld

in den untern Hausäckern verkauft oder
verpachtet Louis Blaich, Schmstd.

Nähere Auskunft ertheilt
Brilon, Wagner.

U! 2lst der Zustand eines Leidenden
zK auch besorgnißerrrgendoder scheinbarhoss-

nunflslos. so wird er aus dem Bucke„ Praktische
WinkefürKrairke" neueHosfn,lngschöpfenu volles
Vertrauen zu eiuemHeilprincipgewinnen, welches
sich durch große Einfachheit , ganz besonders
aber durch nLchwei - bave Wirksamkeit j
auszeichnet. — Die in dem Bucke: Praktische

1 Flinke kür Li -s -nirs ^
abgedruckten Briefe glücklich Geheilter beweisen, I
daß selbst solche,Kranke noch die ersehnte Heilung :

Wunsch die Cur brieflich und unentgeltlich durch
einen praktischen Arzt geleitet wird. Die Mittel

^sind überall leicht zu beschossen; ein Versuch fast I
kostenlos. — Gegen Franco -Zusendung von j
20 Pj . zu bezieben durcb Th. Hoheuleitner

Leipzig uns Basel.

Neuenbürg.

Wititär-Wrein.
Morgen Sonntag  Mittag 4 Uhr bei

Kamerad Fuß . Der Vorstand.

Neuenbürg.
Einen noch neuen

Schweinstall
mit Ziegeldach setzt sogleich dem Verkauf
aus Tuchmacher Gaiser.

Nächsten Donnerstag, 47̂ Märj
kommen mir mit ausgezeichnet schönem

Vieh
in den „Grünen Hof" nach Gräfenhansen,

aus Königsbach.
Neuenbürg.

SlfshhM
zum Waschen, Färben u. Faqoniren bitte
mir baldigst übergeben zu wollen; ebenst
Federn zum Waschen, Färben u. Krause,!,
welche promptestt-e'orqt

Sophie Wogt , Putzmacherin.

Anz ei ge!
Der Unlerzeichnete behandelt nach dm

neuesten Erfahrungen der Homöopathiei»s-
besondere Frauenkrankheiten, wie monat-
liche Regelstöriiugen, Weißfluß rc.

Ferner unsreiwillige Samenergießungen,
männliche Schwäche und andere Geschlechts¬
krankheiten. Ferner Magenleiden. Krebs¬
krankheiten, Balggeschwülste entferne ich
ohne zu schneiden unter Garantie. Dich
Hälse, Hühneraugen und Bettnässen beseitig
ich in den allermeisten Fällen sicher. Krampf¬
adern und Fußgeschwüre(selbst veraltet«!
behandle ich mit bestem Erfolge sicher ohm
Nachtheil für Gesundheit. Bandwurm bk-
festige ich ohne Vorkur.

Ebenso empfehle ich schwangeren Frauen
ein bedeutendes GrburtSrrlrichterungs-
mittrl. Nebenbei führe ich das Neueste in
Bruchbändernu. Bandagrn für Mutter-
Vorfälle. Am nächsten Mittwoch, de» 3.
März bin von MorgensS bis Nachmittags
3 Uhr im Gasthausz. Bären in Reurii-
bürg zu sprechen.

Maichel , Homöopath,
Wd. u. Geburlsarzt,

Spezialist in Frauenkrankheiten,
aus Ravensburg, Wllbrg.

Kleine Plakate
mit Abgangszeit der Bahnzüge

ab l. März
auf Station Neuenbürg  in

großen Ziffern,
für Gasthäuser, Comptoirs, Kaufläden
und Bedienstete besonders geeignet,
in handlichem Format, bei

öak. Need.

Hvonilr.
Deutschland.

Berlin,  25 . Febr. Anläßlich des
neuesten Mordanfchlages gegen Kaiser
Alexander,  der während seiner ganzen
Regierungszeit die großherzigsten Pläne
zur Hebung und Beglückung seines Volkes
verfolgt, schreibt die „Provinzial-Korre-
spondenz": Der Kaiser sührte nach de«
Friedensschluß von 1856 zahlreiche Reson
men ein. Alle großen Fortschritte schienen
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aber nur den Geist des Radikalismus zu
enlfcssei». Der Versuch in Polen miß'
gluckle durch die revoiulionäre Schreckens¬
regierung und dewasfnele Empörung, »ach
deren Niederschlagung Nr Panslavismus
ein Mittel zur Eirrgung der Volksleide»
schafl wurde. Ter Radikalismus entsernle
jeoeS ideale Element und wurde ganz mate¬
riell. Der Panslavismus und das radikale
Element pflanzten sich vis zum türkischen
M>ege soll. Seiidem hätten die revolu¬
tionären Kräfte in Rußland ihr verderb¬
liches Spiel entsetzlicher wie jemals begonnen.
Die Panslavisten suchlen die Gemülher des
Volkes für den Kampf»ach außen zu er¬
hitzen; die Nihilisten suchten in ruchlosen
Anschlagengegen das Leben des Monarchen
ihrem Durst nach Zerstörung und Verwirr
ring eine srevelhaste Genuglhuung zu bereiten.
Die Gestalt des Kaisers steht vor der von
Mitgefühl ergriffenen Welt als Beispiel,
wie der reinste Wille und die richtige Er-
keimtniß des Zieles und der einzig mög¬
lichen Wege dazu nicht hinreichlen, unheimlich
nnt elementaren Leidenschaften verbundene
Jiistikle und geblendeten Frevelsinn zu be-
meistern, wenn nicht alle Kräfte des Guten,
welche in der Nation wohnen, sich mit
begeisterter Energie erheben und zur Be¬
kämpfung der Krankheit um den Kaiser
sich schaare».

Württemberg.
Kirchheim  u . T., 25. Febr. Einen

Zementarveiter traf gestern Vormittag das
schreckliche Unglück, daß derselbe in der
Kugler'schen Zemenlfadrik von einem Trans-
missionsriemen erfaßt und derart zugerichtet
wurdê daß dessen Tod sofort eintrat.

Bondors (O .-A. Herrenberg), 24.
Februar. Heute früh wurde ein lediges,
vermögliches Frauenflmmer, Marie Mast,
in der Nähe des Waldes ermordet
aufgefunden. Die Volksstimme bezeichnet
als Tbäter einen in bedrängten Bermö-
gknsverhältniffen stehenden, von seiner Frau
getrennt leb»den Bruder der Ermordeten,
welcher Abends zwischen Seebronn und
Rottenburg verhaftet wurde. Der Abscheu
und tiefe Trauer über diese ruchlose Fre»
velthat ist allgemein.

/X Calmbach,  24. Febr. Die feier¬
liche Ämlseinsetzung des Hrn. Schultheiß
Häberlen  brachte der hiesigen Gemeinde
heute einen freudig bewegten, festlichen Tag.
In ansehnlichem Wagenzug begaben sich,
Vormittags Kollegien, Mititärverein und
eine Anzahl Bürger Calmbachs nach Wild
bad um ihrem neuen Ortsvorstand, seither
Notariats-Assistent dort, das Geleite hierher
zu geben. Unter Vorantritt des Veteranen¬
vereins und Liederkranzes mit Fahnen und
Musik, bewegte sich der Zug durch den
festlich geschmückten Ort vor das Ralhhaus,
woraus in dem ebenfalls dekorirten Rath-
haussaal durch Hrn. Oberamtmann Mahle
die feierliche Beeidigung stallfand. Ein
Festesten von über 100 Gedecken vereinigte
Nachmittags im Gasthaus zur Sonne Be¬
amte, Kollegien, Vereine und Bürger Calm¬
bachs, sowie Wildbader Freunde des Hrn.
Schultheiß Häberleu. Bei geselliger Unter¬
haltung, Toasten auf den scheidenden Hrn.
Schultheiß Hosch, wie seinen Nachfolger,
Gesangsvorträgendes Liederkranzes und Ve-
teranenvereins,—besten Musik übenden Mit¬
glieder ebenfalls Produktionen gaben, —ver¬

lief der Nachmittag in schönster Harmonie.
Durch die allgemeine Theilnahme an dem
heutigen Fest bekundete die Bürgerschaft
Calmbachs ihrem, schon mit großer Slim
menmehrheit gewählten Hrn. Schultheiß
Häberlen aufs Neue ihr Vertrauen und
ihre Freude, einem so wohl befähigten und
ehrenhaften Mann die Leitung ihrer Ge¬
meindeangelegenheiten übertragen zu sehen.
Möge seine Wirksamkeit stets eine gesegnete
sein, und sich auf eine lange Reihe von
Jahren erstrecken.

Ausland.
Aus Podolien,  16 . Febr. Indem

Städtchen Dunajewie in Podotien ist dieser
Tage ein Millionär am Hungerlode ge¬
storben. Der wundersame Kauz, welcher
im Alter von 59 Jahren in Folge voll¬
ständiger Entkräftung und in Folge der
großen Kälte, welche während der Nacht,
in der er verschied, geherrscht hatte, starb,
hat ein höchst originelles Leben gesührt.
Er wohnte viele Jahre in einer kleinen
Stube, welche nie geheizt wurde, und nährte
sich fast ausschließlich von Brod, das er
sich einige Werst vom Städtchen kaufte,
— weil es dort billiger zu haben war.
Vegetarianer war der Mann nicht, er genoß
also, wenn auch äußerst selten, Fleischkost,
jedoch verflieg er sich in diesem Falle nur
zu einem Stück gebratener Leber, denn
andere Theile eines Ochsen oder Schafes
waren, wie er sagte, für seine Verhältnisse
viel zu theuer. Ausgaben für Beleuchtung
gestattete er sich nicht; er hielt sie für einen
Luxus, den er sich nicht erlauben durste.
Da man den Mann vor einigen Tagen
zur gewöhnlichen Stunde das Zimmer nicht
verlosten sah. wurde die Polizei rcquirirt,
die es öffnete und ihn todt auf seinem
höchst ärmlichen Lager fand. Der herbei¬
gerufene Arzt konnte nur konstariren, daß
der Mann Hungers gestorben und gleich¬
zeitig erfroren sei. Eine genauere Unter¬
suchung der Hinterlassenschaft ergab, daß
dieser Harpagus eine halbe Million Rubel
in geprägten Goldstücken uud Kleinodien
und ebenso viele Schuldscheine seinen lachen¬
den Erben hinterläßt, die ihn nicht einmal
persönlich kennen, denn es sind nur ziemlich
ferne Verwandte.

Miszellen.
Hat cr's grthan?

(Fortsetzung.)
Der Martin bekam einen recht schönen

rührenden Absagebrief, der Bernhard den
Verspruch.

Nichts stand im Wege, daß bald Hoch-
zeicht gehalten wurde.

Und nun?
Anfangs hing der Himmel voller Geigen.

Das war einmal eine lustige Ehe. Mit der
Lustigkeit geht's wie mit dem Zuckerzeug.
Allzuviel verdirbt den Geschmack dran. Als
Katharin Hoffnung hatte, Mutter zu wer¬
den, hätte fie's gern gesehen, wen» ihr
Bernhard manchmal zwischen die Lustigkeit
auch ein wenig Ernst gezeigt, von dem
lustigen Umgang mit ledigen Burschen ab-
gelassen uud die Arbeit ernster genommen
hätte. Sie fand nun, daß seine tollen
Streiche, seine Kunststücke im Wirthshaus
für einen Ehemann, namentlich aber für

einen Vater nicht mehr paffend wären und
sprach es auch gegen ihn aus.

La gabs Verstimmungen; daraus ent¬
standen Wortwechsel, die bald zum heftigen
Zank ausarteten. Er änderte sich nicht,
sondern ging nach jedem Zank um so
trotziger ins Wirthshaus, wo er den fidelen
Lustigmacher immer toller trieb.

Als das Kind ans der Welt war, ging's
einge Zeit wieder ordentlich, aber nur kurze
Zeit. Bald zog es ihn wieder in die lustigen
Kreise, wo seine Kunststücke bewundert
wurden, die Ermahnungen von Seiten des
Weibes wurden dringlicher, sein Unmuth
und Aerger darüber immer heftiger, er
selbst immer toller, ja sogar immer lieder¬
licher. Spielen und Saufen wurden ihm
immer mehr Bedürfuiß, die Arbeit immer
mehr verleidet und doch hätte er sie so
nöthig gehabt. Er hatte seinen Bauernhof
mit großer Schuldenlast übernommen, die
Baulichkeiten waren nicht recht im Stande,
Reparaturen nothwendig, Geld ward nicht
erworben, wie er gekonnt hätte; das Wenige
wanderte ins Wirthshaus. Zu Hause aber
sah es am schlimmsten aus. Ehen sind
im Himmel geschlossen— so sagt man.
Nun, wenn im Himmel die Engel pauken
und trompeten, so fehlte es hier im Haus
am Tompeten und Pauken nicht, nur daß
hier die arme Katharin die Funktion der
Pauke übernehmen mußte.

Katharin ward sehr unglücklich. Sie
erkannte, daß sie bald in eine Armuth ge-
rathen würde, wie sie mit dem armen aber
fleißigen und sparsamen Martin nie ge¬
lächen wäre. Von Tag zu Tage mußte
sie immer mehr an ihn denken; immer
mehr kam ihr Benehmen gegen ihn ihr als
ein recht großes Unrecht vor. Gern hätte
sie ihn noch einmal heimlich gesprochen und
ihn um Rath gefragt. Sie wußte, daß
er um sie trauere und daß er zu jedem
Opfer willig und bereit sei. Aber waS
konnte er ihr Helsen?

Lange trug sie sich mit dem Gedanken»
ihn zu einer Unterredung einzuladen. Immer
verwarf sie ihn wieder. Sie schwankte
Monate lang.

Und wie war dem armen Martin in-
deß zu Muthe?

Bald war er voll tiefer Trauer und
zürnte der Katharin, die ihn um jenen
Bernhard hatte aufgeben können, bald war
er voll Zorn gegen Bernhard, d-n er am
liebsten todtgeschlagen hätte, weil er die
Katharin so arg mißhandle. Immer aber
behielt er seine Lieb treu im H-rzen.

Wie erschrack er, als er eines Tages
ein Brieflein erhielt, welches lautete:

„Komm heut Nacht zu mir Punkt 10
Uhr. Niemand wird es merken. Der
Bauer ist nicht zu Haus. Ich werd Punkt
10 Uhr an der Hausthür stehen und dich
erwarten. Denk nichts Böses von mir,
aber ich muß Dich sprechen, sonst halt ich's
nit aus. Komm, ich bitt Dich drum, aber
laß Niemand nichts merken. Bis in den
Tod betrübt. K."

Martin hätte sogleich gewußt, von wem
der Brief geschrieben ist, auch wenn er
die UnterschriftK. nicht gesehen hätte, denn
er kannte die Handschrift. Sein Entschluß
war alsbald gefaßt.

Nachts lange vor 10 Uhr kam er vor
dem Ort schon an; mit dem Glockenschlag
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Zehn stand er an der Hausthür des Fidel-
banern. Katharins Hand erfaßte ihn und
führte ihn durch den Gang in die Siube.

Kaum waren sie drin, da begann sie
in größter Aufgeregtheit:

„Sieh, lieber Marlin, wenn mein Mann
wüßte, daß ich Dich hier bei mir habe, er
schlüge mich todt und wenn mein Vater
und meine Mutter das erführen, ich dürfte
an der Straß' umkommen, sie ließen mich
nicht mehr ins Haus und alle Leute würden
mich schimpfiren, denn keiner würd' es mir
glauben, daß ich nichts Unrechts von Dir
gewollt. Darum versprich mir's, daß Du
keiner Menschenfeele was merken läßt, daß
ich Dich Hab zu mir kommen lassen und
daß Du bei nur gewesen bist. Schwör'
es mir in meine Hand ein."

Marlin beruhigte sie: „Ich will nicht
selig werden, wenn ich gegen Jemand auch
nur ein Sterbcnswörtle sag' oder auch nur
das Geringste merken lass'."

Und nun schilderte sie ihm ihre Notd
und ihr Elend, das sie Alles um Marnn
verdient Hab und bat ihn viel tausendmal
um Verzeihung und so saßen sie in großer
Rührung und weinten beide.

Da plötzlich erhob sich draußen in der
Nähe ein wildes Geschrei: „Feuerjo!
Feuerjo!" und in demselben Augenblick
hörten die Zwei knistern und prasseln und
im gleichen Augenblick spürten sie Rauch.

Martin sprang aus, stürzte ohne Ab
schied durch die Slubenthür, durch die
Hausthür hinaus fort, fort. Aber man
hatte ihn bemerkt, man sprang ihm nach,
schrie ihm nach. Leute, die entgegenkamen,
wurden angerufen, ihn aufzuhalten. Er
wandte sich seitswärts über ein Feld dem
Walde zu. Man schnitt von allen Seilen
ihm den Weg ab, erreichte ihn, packte ihn.
Er wehrte sich— umsonst, er ward ge¬
fangen, gebunden, in den Ort zum Schulzen
gebracht. Im Nu war es auf dem ganzen
Brandplatz bekannt:

„Martin Schleeberger, der Schäfer hat
das Feuer angelegt."

Auch hatte keiner einen Zweifel darüber,
warum er es gethau.

Der Fidelhof brannte bis auf den Grund
nieder. Katharin halte ihr Kind genommen
und noch zu rechter Zeit das Haus ver¬
lassen. Auch war es gelungen, das Vieh
noch aus dem Stall zu bringen, ehe auch
dieser Feuer fing und niederbranute. Der
Fidelbauer, der auf der Messe in der Stadt
gewesen war, kam gerade heim, wie das
ganze Anwesen über und über in Flammen
stand. Er half noch retten was zu retten
war, aber es war wenig und es blieb ihm
nichts anderes zu thun mehr übrig, als
einstweilen mit Weib und Kind auf dem
Scheckenhof ein Unterkommen anzuuehmen.

Martin ward am andern Tag mit zwei
spitzbübischen Strolchen, welche die Ver¬
wirrung während des Brandes benutzt hatten
bei einem andern Bauern einzubrechen aber
darüber erwischt worden waren, nach der
nächsten Oberamtsstadt gebracht und dem
Gericht überliefert.

Mit dem Prozeß ging es ziemlich schnell.
Martin betheuerte zwar in der Vor¬

untersuchung seine Unschuld. Seine Ver-
theidigung aber kam dem Richter über die
Maßen dumm vor. Der Richter srug, was

er in dem Doris zu thun gehabt habe, da ^ (Das Mahnverfahren.) Im Gewerbp
er anderthalb Stunden davon wohne. Er verein zu Meißen hat Amtsrichter Dr.
antwortete, daß er nur spazieren gegangen!Dämming einen Vortrag über das Mahn,
iei. Weiter wisse er darüber nichts zu!verfahren gehalten, welcher mit folgenden
sagen. Gefragt, wenn er das Feuer be¬
merkt habe, versicherte er , davon nichts
bemerkt zu haben, dis später, nachdem er
F-uerjo haben rufen hören. Gefragt,
warum er so scheu davon gesprungen sei,
antwortete er, er sei so erschrocken.

(Fortsetzung folgt.)

Die Reblaus erfroren.  In
dem Canton Neuenburg soll, dem„Vigne-
ron" zufolge, die Phylloxera (Reblaus)
erfroren sein. Neben, die von dem genann¬
ten Jnsecte befallen waren, wurden aus
»erisseu und mikroskopisch untersucht. Die
Untersuchung ergab das obige Resultat.
Wenn der strenge Winter 1879/80 dieses
unvorhergesehene Resultat zuwege gebracht,
so dürsten ihn die schwer heimgesuchten
Weinbauer segnen, denn er hätte ihnen die
Weinberge gerettet.

nützlichen Versen schloß:
Das Mahnverfahren, merke, hat
Bei jedem Geldbeträge statt.
Doch fällt Dein Antrag in den Sand,
Nennst Namen Du nicht, Wohnort, Stand,
Von Dir und von dem Schuldner Dein
Verzeichne dann's Gericht auch fein.
Betrag und Grund nenn mit Geschick,
Sonst weist man Dein Gesuch zurück.
Den Grund sagt oft ein Wörtlein schon:
Kauf, Darlehn, Miethe, Kommission.
L-g Gegenleistung Dir zur Last,
So schreib', dass Du erfüllet hast.
Auch gib die Zeit der Lief'rung an.
Beim Kauf dies ratbsam werden kann,
Bei einem Zinsenansprnch sag'.
Worauf er tußt: Gesetz? Vertrag?
Zum Schluffe aber nicht verhehl'
Den Antrag auf Zahlungsbefehl.

Heiratbsoffert: Ein Gelehrter, der nicht
Zeit hat, sich um das schöne Geschlecht zu
bekümmern, sucht eine Lebensgefährtin.

Für den Monat März
nehmen sämmtliche Poststellen, im Be¬
zirk auch durch die Postboten, Bestel¬
lungen auf

den Enzt Haler
zu ' iz des Quartalpreises an.
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